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„Im Westen nichts Neues“

Dieser Film soll weder eine Anklage noch ein Bekenntnis sein. Er soll nur den Versuch machen, über eine Generation zu berichten, die vom Krieg zerstört wurde – auch wenn sie seinen Granaten entkamen.

Über den Film

Die Geschichte des Ersten Weltkrieges, erzählt aus der Sicht eines einfachen Soldaten: Der neunzehnjährige Paul Bäumer kommt als ahnungsloser Kriegsfreiwilliger von der Schulbank an die Front – und erlebt statt der erwarteten Kriegsbegeisterung und Abenteuer die ganze Brutalität des Gemetzels und das sinnlose Sterben seiner Kameraden. 

Fachliche Einführung mit historischem Kontext und Begründung der Auswahl

Nachdem wir den Film gesehen haben, waren wir uns einig, dass wir den Film als Bildquelle, wenn überhaupt, erst in einem fortgeschrittenen Stadion des Unterrichts verwenden würden. Der Film ist brutal und ziemlich realitätsgetreu dargestellt. Er ist schwarz-weiss, was die Massaker harmloser erscheinen lässt. Grundsätzlich zeigt der Film das Leiden junger Soldaten, dessen Leben durch den Krieg zerstört wurde. Einerseits zeigt der Film einige Szenen, in denen der Unsinn des Krieges thematisiert wird. Andererseits wird der Schützengrabenkrieg mit seiner ganzen Brutalität und Zerstörungskraft dramatisch dargestellt. 

Um den Film im Unterricht zu verwenden, brauchen die Schüler einiges an Vorwissen, um das Kriegsgeschehen nachzuvollziehen. Wer mit wem und wer gegen wen? Es wäre wenig sinnvoll, den Film als Ganzes zu zeigen. Es gibt sehr viele Ausschnitte, welche sich als Quelle hervorragend eignen würden, um gewisse Problematiken zu untersuchen und zu verstehen. Im folgenden Abschnitt findet ihr Filmausschnitte, welche empfehlenswert wären, im Unterricht als Quelle einzusetzen. Eine andere Möglichkeit, die wir beide bevorzugen würden, wäre, das Buch gleichzeitig im Deutschunterricht zu lesen.

Schlüsselszenen

Thema







Zeitangabe in Minuten
· Eiserne Jugend








8:24

· Ehre den Rock des Kaisers zu tragen
 und dem Vaterland dienen zu dürfen




  7:20 - 11:27

· Kriegsüberzeugung und Belehrung der Jugend




12:00

· Panikattacken der Soldaten







45:00

· Hunger & Essensbeschaffung






46:28           

· Rattenplage








47:00                             

· Schützengrabenkrieg






47:28 - 52:00

· Essensausgabe und Verlust der Soldaten





57:10

· Bedeutung und Sinn des Krieges





1:00:00 - 1:02:52

· Beinamputation von Kemmerich






1:04:00

· Wie weiter, wenn Frieden wäre…






1:14:00

· Paul bringt einen Franzosen um – Schuldgefühl




1:25:00

· Särge – der Krieg ist noch nicht aus






1:42:00

· Rückkehr von Paul (Urlaub) 






1:52:00

· Verschiedene Kriegsbetrachtungen (Stammtisch)




1:58:00

· Neue Soldaten in der Schule mit der eisernen Jugend als Vorbild                                                           - 
Stellungnahme von Paul (Kriegsenttäuschung) 


 1:59:00 - 2:03:00 

· Blick in die Zukunft von Paul (Krieg = Leben)




2:10:00

Arbeitsvorschläge für die Klasse / Form der Auswertung

Grundsätzlich würden wir den Film als Bildquelle benutzen. Wir würden im Vorfeld den Schülern einen Beobachtungsauftrag geben, den sie anschliessend in der Gruppe besprechen würden. Je nach dem welches Ziel die Lehrperson verfolgt, wählt sie aus den oben aufgelisteten Filmausschnitten einen aus und formuliert einen entsprechenden Auftrag. Wir haben uns für die vier untenstehenden Filmausschnitte entschieden und werden euch nun aufzeigen, wie wir diese Sequenzen in einer Klasse bearbeiten würden.

Sequenz I

Ehre den Rock des Kaisers zu tragen und dem Vaterland dienen zu dürfen

Beobachtungsauftrag: Erkläre wie eine solche Kriegsbegeisterung zustande kommt. (Beobachtet besonders den Lehrer).

Sequenz II
Dieser Film würde sich auch eignen als Quelle für eine Prüfungsfrage. Wir würden zum Beispiel die Szene „Schützengrabenkrieg“ auswählen und folgende Frage formulieren.

Beschreibe die Kriegstechnik während des Ersten Weltkrieges. 

-Schützengrabenkrieg

-neue Waffen (Flugzeuge, Bomben, Gas(masken), Panzer)

-Einsatz modernster Technik

Sequenz III

Bedeutung und Sinn des Krieges


Beobachtungsauftrag:  Beschreibe das Kriegsverständnis der Soldaten.

Sequenz IV

Neue Soldaten in der Schule mit der eisernen Jugend als Vorbild                                                           - Stellungnahme von Paul (Kriegsenttäuschung)

Beobachtungsauftrag:  Beschreibe Pauls Einstellung zum Krieg vor dem Kriegsausbruch und während des Krieges. (Vgl. mit 1. Sequenz)

Möglichkeiten und Grenzen einer Beurteilung / Verhältnis Realität – Fiktion

Obwohl der Film sehr alt ist und die Mittel eine Fiktion zu erzeugen fehlten, ist das Kriegsgeschehen sehr realitätsgetreu dargestellt. Durch die schwarz – weiss Darstellung des Filmes, wirkt er nicht so brutal. Die Verfilmung basiert auf Erich Maria Remarques Buch, in dem er das Kriegsgeschehen aus der Sicht eines jungen Soldaten beschreibt. Auch der Autor selbst nahm an diesem Krieg teil. Deshalb sind wir der Meinung, dass dieser Film real ist und die Fiktion nur am Rande zu tragen kommt. Gewisse Szenen haben sich vielleicht nicht so abgespielt. In einem Interview erklärt Remarque, dass die Situationen im Buch wahr und erlebt sind, dass sie weder übertrieben noch überspitzt wurden. (Erich Maria Remarque: Im Westen nichts Neues. Mit Materialien und einem Nachwort von Tilman Westphalen, Köln 2003, S.231)

Der Film ist subjektiv, deshalb fällt es uns als Zuschauer schwer, am Schluss ein vollständiges und rein objektives Bild vom Kriegsgeschehen zu erhalten. Deshalb ist man in seiner Beurteilung begrenzt und die Möglichkeit das Geschehen aus verschiedenen Perspektiven zu beurteilen ist beschränkt. 

Quellenkritische Ergebnisse

Dieser Film ist unvollständig, da es nur von Erlebnissen einiger jungen Schülersoldaten und ihrer Freunde handelt. Dabei haben Menschen aller Berufe und jeden Alters natürlich gleich Schweres oder Schwereres erlebt. Unvollständig ist es auch noch weil es nur von einer Waffengattung, der Infanterie und einem Kriegsschauplatz handelt. Es werden nur die letzten zwei Kriegsjahre thematisiert und nur der einfache Grabensoldat dargestellt. Es kommen keine Offensiven, kein Vormarsch, kein Bewegungskrieg darin vor, sondern nur ein paar Wochen mittlerer Gefechtstätigkeit. Ausserdem ist der Film auch sehr subjektiv. Es wird alles aus der Sicht der Deutschen und der eisernen Generation beschrieben. Das grundlegende Buch zum Film ist unpolitisch und erst nach seinem Erfolg wurde es in die politischen Debatte gezogen.
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